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Zum Tode des Prinzen
Joachim

»hrt der . Tag" aus der Umgebung des
L, fit folgende Einzelheiten über den Bor

Am Freitag kam der Prinz gegen 12'/»
«hr nackts nach Hause und begab sich al«.
. in sein Z mmer. Am Samstag f,üh
nbielt er den Besuch eines Verwandten. Die
Dienerschaft suchte den Prinzen und fand

endlich, aut einer Schußwunde in der
ffUt blutend und schwer röchelnd, angezogen
-ustdem Boden seine- Schlafzimmers liegen.
Örtliche Hilfe war sofort zur Stelle. Der
ß/werverletzte wurde ,n dat unmittelbar
8ff,en derV lla Liegnitz gelegene St -Josephs,
holpital gebracht, wo festgestellt wurde, daß
dkl Schuß die rechte Lunge durchbohrt und
iae Herz gestreift hatte. Alle Bemühungen,

schwindende Leben zu erhalten, waren
„ergeben«. Um 1 Uhr in der Nacht zum
ßonnlag erlag der Prinz der schweren Ver>

^Pnnz Eitel Friedrich war sofort an das
Sterbelager seine« Bruder « geeilt. Ursprüng¬
lich hatte er heute .Montag ) zu seiner wieder
schwer erkrankten Mutter, der vormaligen
Kaiserin, nach Schloß Doorn reisen wollen,
hat diese Reise aber bi» auf weitere» ver-
schoben. “

Prinz Eitel - Friedrich, der einzige von
dm Geschwistern des Ve>storbenen. der in
Pottdam weilt, hat heute (Montag) vormit¬
tag als hiesiger Sachwalter der Familie
Hohenzollern den Nachlaß seines verstorbenen
Bruders besichtigt, aber keine Briefe oder
Auszeichnungen gesunden, die Aufschluß über
die Tragödie geben konnten. Sicher ist, daß
dn Prinz, der seit seiner schweren Verwun
duug bereit» Anfang des Kriege« im Osten
übernervös war und im Laufe der Jahre,
namentlich nach der Revolution immer mehr
in einen krankhaften Gemütszustand verfiel
und sich Gefahren einbildete, wo keine waren,
i» liefer seelischer Zerrüttung Hand an sich
legte. Gewiß war seiner Umgebung der
krankhafte Zustand de» Prinzen aufgefallen
»nd hatte sie mit Besorgnis erfüllt. Daß
der Prinz aber zur Waffe greifen würde,
zlaubte niemand. Nach der im verflossenen
Monat erfolgten Abreise der ehemaligen
Kronprinzessinmit ihren Kindern und ihrer
Echwägeiin Viktoria-Luise nach der Insel
Rügen verlieben nur der Prinz Eitel Fried¬
rich und Prinz Joachim in Potsdam.

Die Leiche des Verstorbenen wurde noch
in der veiflosstnen Nacht von dem St .-Jo-
seph» Krankenhause nach der nahegelegenen
Frieden k>rche übergesührt, wo sie aufgebohrt
wurde. Morgen (Dienstag) vormittag 9 Uhr
findet im engsten Familienkreise die Trauer-
frier statt, zu der man die telegraphisch ver¬
ständigten Angehörigen, soweit sie sich in
Deutschland befinden, erwartet Ob anschlie¬
ßend an die Trauerfeier bereit» die Beisetzung
stalifindet, steht zur Stunde noch nicht fest.

Potsdam , 20. Juli . (Wolfs.) Heute vor¬
mittag 11 Uhr fand in der Frieden!kirche
die Trauerfeier für den P r i n z en I oachim
von Preußen  unter überaus starker Be¬
teiligung statt. Die Kirche war reich ge¬
schmückt. Bor dem Altar stand der Sarg,
bedeckt mit einer Blumenfülle. Da» Kaiser¬
paar ließ einen Asternkranz, der Kronpiinz
und die anderen Prinzen ebenfall« Kränze
am Sarge niederlegen Sehr stark waren
die Mitglieder des früheren Hofstaates and
der Generalität vertreten. Die Pottdamer
und zahlreiche auswärtige Regimenter schickten
Abordnungen. Kurz vor Beginn der eigent¬
lichen Trauerfeier erschienen die Prinzen
Eitel Friedrich, Adalbert, August Wilhelm,
Eigt -mund und Joachim Albrecht mit ihren
Gemahlinnen, Generals,lvmarschallv. Hinden-
bürg und General Ludendoisf. Die vier
Brüder de« Verblichenen hielten am Sarge
die Ehrenwache. Nach einleitendem Orgel
spiel entwarf Oberhofprediger Vogel ein er¬
greifendes Lebensbild de» Prinzen Joachim.
Nach dem Gebet und Segen sang Frau Kam¬
mersängerin Götze da» „Ruhe in Frieden."
Nachmittag» wird der Sarg vorläufig in der
Waldemarkapelle i» der Friedenskiiche bei-
gesetzt.

Die Reichswehr.
Berlin , 20. Juli . (W.B.) Die Reichs¬

wehr muß nach dem Vertrage von Spa bis
zum 1. Oktober auf 150 000 M»nn, geglie¬
dert in 10 Reichswehrbrigaden und 3 Ka¬
valier iedivisto-nen, zurückgeführt fein. Am
1. Januar 1921 muß die im Versailler Ver¬
trag vorgeschriebene Stärke von 100 000
Mann , gegliedert in 7 Infanterie - und 3
Kavallleriedivisionen, erreicht sein. Die
Bildung der 3 Kavalleriedivilsionen ist zur¬
zeit bereits durchgeführt. Die 7 Infan¬
teriedivisionen sollen in ihrer vertrags-

Umnachtet.
S) Roman von Friedrich Iacobfen.
Copyright 1919 by Grethlein 4 Co.,G.m.b.H.,Leipx.

Auch Klaus Nygaard huldigte anschei¬
nend der Auffassung, daß die Welt groß ist
«nd Gelegenheit zur Auswanderung bietet,
nber Polizeikommissar Storch irrte sich in

Annahme eines Komplotts Mischen
dem Dänen und dem Schläfbas Jonas.
Allerdings war Nygaard während ^ der
Vormittagsstundenbeschmutzt, durchnäßt
"ud ziemlich erschöpft im „Grünen Zeisig"
«̂fgetaucht, aber er hatte dafür eine

»laubhafte Erklärung.
„Die Polizei ist mir wegen einer alten

^schichte auf den Hacken," sagte er — „die
rj on  vier Jahre zurückliegt. So 'ne ver-
ammte Schweinerei! Sie hätten mich
oim Teufel vom Ruyter heruntergeholt,
"bin  ich denn lieber ausgerissen und

7"°e mich versteckt gehalten. Der Ruyter
wwohl weg?"

>'beit heute früh", bestätigte Jonas —
*.J®lch wollte, Klaus, du wärst es auch ;

1 ber Polizei ich nix zu tun haben."
’’5 ann  geschehen, alte Eule, aber du

, bl,mich anders ausklusten ; als Maat
^ ich nicht weit".

iinw beider waren im ,-Grünen Zeisig"
h b̂en, und nach Verlauf einer

ft/i r '®Qt Nygaard in einen richtigen
^ Sabunden umgewandelt: mit Küotenstock,
«iiäw6'1 und was sonst dazu gehört —
auf . e liegen gebliebene Arbeitskarte
halt Bäckergesellen Peter Hansen
di, e gch Dorgefunden. die als Ausweis

nen  konnte.

Und als Klaus sich verabschiedete, jagte
er zu dem Wirt : „Wenn du gefragt wer¬
den solltest, Jonas : ich bin auf Bremen
gegangen, um das Heuer zu suchen."

Jonas kniff das linke Auge zu.
„Versteht sich — aus Bremen, zum

Lloyd."
Klaus Rygaart aber richtete seinen

Kurs gegen Norden. Um Altona tippelte
er herum, und als die holsteinschen Knicks
ihn aufnahmen, atmete er ordentlich auf
und sah nur noch selten zurück— vielleicht
lies ja ein elektrischer Funke vor ihm her,
aber das ist immer noch besser als Dinge,
die da hinten liegen.

Geld mußte er »wohl haben, denn er
(fxel gänzlich aus der Rolle und bettelte
nirgends in den Dörfern ; aber dennoch
wollte es das Schicksal, daß ihm mal ein
Gendarm in den Weg lief, der nach der
Legitimation fragte.

„O, Herr Wachtmeister", sagte Klaus,
„ich bin ein ehrliches Mensk. so wahr ich—
Peter Hansen heiße !"

Fast hätte er sich verschnappt, und der
„Greiser" sah ihm auf die Füße.

„Mich dünkt, mein Junge , du schunkelst
so mit den Stelzen . Ist das wirklich deine
Arbeitskarte ?"

„Das will ich befwören, Herr Wacht¬
meister. Ich war Bäcker auf einer Skipp,
und d« kriegt man die Entenbeine."

Dies war Klaus Rygaards letztes Aben¬
teuer . Er wanderte die langen grauen
Landstraßen Schleswig-Holsteins hinaus,
immer seinem geliebten gammel Danmark
entgegen — er belästigte keine Menschen¬
seele und saß des Abends still in einem
Winkel der Herberge. Aber man rückte von
ihm ab ; und die das taten, waren kein«

Mäßigen Form zum 1. Oktober 1920 gebil¬
det werden. 50 000 Mann , die vom 1. Sep¬
tember bis 31. Dezember 1920 noch beibe-
halten werden köynen, werden in weitere
drei Reichswehrbrigaden (2 in Wehrkreis
JII, eine in Wehrkreis IV) oder in kleine
Formationen, die den Divisionen angeglie¬
dert werden, untergebracht. Zum 31. De¬
zember 1920 werden auch diese mit den be-
stehenbleibenden verschmolzen. Es wird bei
der Herabminderung angestrebt, daß die
gleichmäßige Verringerung in allen Wehr¬
kreisen stattfindet, sodaß die Benachteili¬
gung eines Truppenteiles nicht möglich ist.
lieber die Art der Versorgung der ausschei¬
denden Reichswehrangohörigen fchwehen
noch Verhandlungen.

Der Entwurf zum Reichswehrgesetz liegt
dem Reichsrat vor. Die Beratungen be¬
ginnen in den nächsten Tagen. Der Gesamt-
entwurf wird der crm 26. Juli beginnenden
-Tagung des Reichstages vorgelegt.

Rußland.
Eine gemeinsame Grenze mit Deuischland.

Die Offensive gegen Polen.
Berlin. 22. Juli. (Priv.-Tel.) Wie der

„Berl. Lokal Anzeiger* au» Rotterdam mel-
det, enthält das amtliche Organ LeninS eine
Erklärung, daß die industrielle und wirt¬
schaftliche Zukunft eine gemeinsame
Grenze mit Deutschland  erforderlich
mache. Oie Offensive gegen Polen
werde nicht eher eingestellt werden, bi» die
Grenze hergestellt ist.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereigniffe sind der Redaktion
stets willkommen und werden «uf Wunsch honoriert

Die Preisabbau -Bewegung
in Homburg v . d. H.

Das hiesige Gewerkschaftskartell
hatte in seiner Sitzung am vorigen Freitag,
wie wir schon berichteten, beschlossen, am
gestrigen Dienstag nachmittag um 5 Uhr eine
Volksversammlung  auf dem Markt¬
platz abzuhalten, um die Lage der LMns-
mittelversorgung öffentlich zu besprechen und
zur Diskussion zu stellen. Dar mag — wir
nehmen eS an — die Preisprüfung  S-

behäbigen Bürger, andern arme Vagabun¬
den, deren Vergangenheit wohl manchen
Makel aufwies ; dennoch rutschten sie von
diesem scheuen verschlossenen Manne auf
das andere Ende der Bank, denn er hatte
ivt seinen tiefliegenden Augen einen sonder¬
baren Ausdruck.

„Als ob er was Besonderes ausgefreffen
hätte" — sagte ein alter Korrektions-

Hamburgs Polizei entwickelte natürlich
eine fieberhafte Tätigkeit. Denn die Groß¬
stadt zeigt zwar beständig ihr Medusen¬
haupt, aber für die Augen der Gerechtig¬
keit ist das immer noch bester, als wenn
gar kein Haupt vorhanden ist.

Die Sektion der aufgefundenen Leiche
ergab nicht den mindesten Tatbestand , es
konnte sich ebensogut um eine Millionärin
iwie um eine Putzmamsell handeln , denn
beide pflegen ihre Hände ungefähr auf die¬
selbe Art . Selbst über die Ringspur am
Goldfinger konnte man verschiedener Mei¬
nung sein, da auchBrillantringe nicht selten
an dieser Stelle getragen werden.

Allerdings glaubte der Gerichtsarzt in
dem Körperbau der Ermordeten einen ge¬
wissen englischen Typ zu entdecken, aber
er hatte die Akten schon gelesen und ließ
sich wohl durch die aufgenommene Spur
beeinflussen.

Er gestand das selbst im Gespräch mit
dem Staatsanwalt zu. „Wir sind in einer
ganz verzweifelten Lage", sagte er . „Viel¬
leicht haben Sie aus der Zeitung erfahren,
daß dieser Tage der Köln—Pariser Schnell¬
zug in Frankreich entgleist ist. und daß es
eineMenge Tote gegeben hat . Ich bin über¬
zeugt, einige dieser Unglücklichenkonnten
nur an Kleidung und Wertsachen erkannt

stelle veranlaßt haben, die Beschlüsse ihrer
letzten Sitzung am Montag, hinsichtlich eines
allgemeinen Preisabbaues  bei
allen Waren, welche zur Befriedigung der
notwendigen Lebensbedürfnisse, inrbesondere
der Lebensmittel dienen, durch Anschlag
und Veröffentlichung in den Tageszeitungen
bekannt zu machen. Gleichzeitig veröffentlicht
wurde auf Veranlassung des Vorstandes deL
„Bundes der Landwirte* in unserer gestrigen
Ausgabe ein Kommentar über das Ergebnis
der Bauernoersammlung  am 13.
Juli , wegen der Herabsetzung der Leben»-
mittelpreise, hervorstechend der Kartoffel¬
preise.  Unter dem erwähnten Plakat der
Preisprüfungsstelle hatte das Gewerk¬
schaftskartell,  guasi als Ergänzung
der Beschlüsse, aus schwefelgelbem Papier die
Aufforderung ergehen lassen: „Erscheint des¬
halb in Massen zur heutigen Versammlung
um 5 Uhr auf dem Marktplatz". Dieser Auf¬
forderung waren einige hundert Menschen
— darunter nicht wenige, die lediglich die
Neugierde herbeigeschafft hatte — nachge¬
kommen.

Eröffnet wurde die Versammlung durch
die Mitteilung über ihren Zweck. Herr
R e i m a n n nahm hierauf das Wort um in
einer längeren Rede zuerst die Kämpfe gegen
die Not der Lebensmittel und der Teuerung
samt den Ursachen zu schildern. Er übt Kritik
an den städtischerseits getroffcneü Maßregel»,
insbesondere an der angekündigten Bildung
neuer Kommissionen, an dem Brot, das krank
mache usw. Keine Besprechungen, keine Kom¬
mission nützten, sondern nur praktisches
Eingreifen. Eingehend erörterte ec alle Vor¬
gänge der Vergangenheit, die Preisgestaltung
hinsichtlich der Verbilligung der Waren und
bestreitet den angeblichen Verlust der Ver¬
käufer. — Leute müßten in die Kommission
gewählt werden, die die Sache des Preisab¬
baues nicht versanden ließen, sondern die be¬
reit wären, Taten  einzusetzen. Der Behörde
aber fehle es an gutem Willen. — Die Ar¬
beiterschaft dürfe aber den durch die Not
vorgeschriebenen Weg nicht allein gehen, son¬
dern die Allgemeinheit, damit man sagen
könne, wir verlangen diese und jene Maß¬
nahme im Namen der Bürgerschaft.

Nach Herrn Reimann sprach Stadtv.
Schäfer  dessen Ausführungen ausklingen
in einem Appell zur Selbsthilfe.

Zur Diskussion meldete sich niemand und
nur die Stadtverordnete Reuter  wendet

werden, aber hier haben wir gar nichts
als den von der Natur gestalteten Ren-
schenleib, und die Natur gibt uns andau¬
ernd die größten Rätsel auf." — — —

Man vernahm natürlich alle Personen,
die vielleicht etwas aussagen konnten, aber
außer dem Schutzmann Paulsen waren das
eigentlich nur der Schläfbas Jonas und
der Prokurist des Konsul Bruhn. Jonas
hielt hinter dem Berge. Im Grunds ge¬
kommen hatte er doch einem Menschen aus
die Sprünge geholfen, den die Polizei 'we¬
gen alter Geschichten suchte, und das wollte
er nicht gerne bekannt geben.

So begnügte er sich mit allgemeinen
Redensarten und beteuerte nur, daß Klaus
Nygaard wohl nach Bremen abgewandcrt
sei — der Prokurist aber sagte desto be¬
stimmter aus.

Er hatte noch eine Stunde vor der Ab¬
fahrt des Kapitän Straaten mit diesem
in der Kajüte verhandelt und wußte gain
bestimmt, daß das Schiff keine Paffagiere
barg. Von dem Ehepaar Roger und der
Zofe war überhaupt nicht die Rede gewe¬
sen, weder in Frage noch in Antwort, aber
auch das Benehmen des Holländers gab zu
keinen besonderen Schlüssen Anlaß.

Selbstverständlich wußte er ganz genau,
iwohin die Engländer geraten waren, und
bis zu einem gewissen Grade mochte es auch
die Mannschaft wissen, aber der Ruyter
schwamm längst auf hoher See, und da er
keine Rückfracht nach Hamburg hatte, wäre
nur die Vernehmung des Kapitäns in Java
,aüf diplomatischem Wege möglich gewesen.

Dazu aber lag die Sache lange nicht
klar genug— man hätte einen Unschuldige»
in schlimmen Verdacht bringen können.

(Fortsetzung folgt .)
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sich mit wenigen Worten , bie das Ohr des
Berichterstatter » nicht erreichen, an die Frauen.
Dann wird eine Resolution  angenommen,
die hauptsSchlich ein sofortiges Eingreifen
der maßgebenden Stellen hinsichtlich des
P -eftabdaues fordert , andernfalls zur Selbst¬
hilfe gefchiilten werden soll und eine Kom¬
mis, ton  gewählt.

Herr Meng er  widerspricht der Ab-
sendung der Resolution und verlangt , daß
dieselbe im DemonstrationSzug  aufs
Raihaus gebracht werde , was dann auch
g' schah. Beteiligt an dem Zug haben sich
etwa 200 Personen . Den Eintritt in da
Rathaus , vor dem sich bald eine weit größere
M nich-nmenge angesammelt hatte , verwehrt
die Polizei und es gelingt ibr und den
Anführern de« Zuges , die beschwichtigend
auf die Lärmenden einreden , das Eindringen
zu verhindern . Eine Abordnung begibt sich
zu dem noch anwesenden Oberbürgermeister
und als dieser nach einer Weile in der Türe
des Rathauses erscheint , wiederholt sich der
Läim , so, daß er sich unoerrichterer Sache
wieder zurückziehen muß . E st als der Oder-
bürgelmelster samt der Abordnung auf dem
Batko « des Raihauses sichtbar wird , gestaltet
ihm die Menge das Wort zu nehmen . Ec
erklärt die von der Bcrsammlung gewählte
Kommission anzuerkennen  und sich
mit ihr sofort in Verbindung zu setzen. Ec
sei auch bereit , ungesäumt für die Herab-
s e tzu n g der Preise  emzutreten.

Sladtv . Schäfer  rekapituliert noch ein¬
mal war erreicht wurde und betont , daß
jetzt endlich da« erlassene Backoerbot (es be¬
trifft die Herstellung von Backwaren aus
Wußm .hl ) streng durchgeführt werden soll.
Seine Aufforderung , nun ruhig nach Hause
zu gehen und — wenn nötig — auf Anruf
wieder zu erscheinen, unterstützt der Stadt¬
verordnete mit dem Hinweis , daß dafür
Sorge getragen werde , daß die neugewählte
Kommission nicht elnschiafe . Vereinzelte
Rufe „zum Landrat " finden kein Gehör und
ohne weitere Störung entfernen sich die
Demonstranten.

H.
* # *

Aus öem StadtparLument.
§ Eine Stadtverordnetensitzung von grö¬

ßerer Dauer , letztere hervor -gerufen durch
die unentwegteBeredsamkeit unserer Stadt-
oäter , fand gestern Abend im Rathause
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhielt Oberb . Lübke  das Wort , der
Herrn v. Treskow  der Versammlung
vorstellte , der dem Magistrat zur weiteren
Ausbildung überwiesen wurde und der
auch den Magistrats - usw . Sitzungen bei¬
wohnen wird . Vors . Dr . Rüdiger  be¬
grüßte den Herrn und erhoffte ein ersprieß¬
liches Zusammenarbeiten mit demselben
In Erledigung der Tagesordnung , die 15
Pünkte umfaßte , wurde der erste:
Ergänzung verschiedene« Kommissionen ! »ntz
Deputationen infolge des Vergujgs des
Herrin Dr . Pariser , un/d des Ablebens des

Herrn Wehrheim
an den Organist -Ausschuß überwiesen.

Eine Magistratsvorlage forderte zur

Instandsetzung der städt. und Schulgebäude
einen Nachkredit vdn 2773 .— Jl  für uner-
ledigteRechnungen , der nachbewilligt wurde.

Eine weitere Kreditforderung von 3000
Mk . verursachte die

Instandsetzung einer Mansardenwohnung
im Leonhajrdt 'schen Hause.

Es soll dadurch eine 3 Zimmer -Wohnung
mit Küche gewonnen werden . — Stadt ».
Schäfer (U . S . P .) bat , im Intereffe der
Wohnungsnot zuzüstimmen . Der Magistrat
möge aber schleunigst eine weitere Unter¬
suchung der städt . Gebäude vornehmen , um
noch mehr entsprechende Räume zur Ver¬
fügung stellen zu können . Die große Woh¬
nungsnot erheische dringend diese Maß¬
nahme.

Um die Erledigung einer alten Ange¬
legenheit handelte es sich bei der Vorlage

Notbeleucht ujntz sürl Homburg und Kirdorf.
Es find in der Luisenstraße und in Kirdorf
elektrische Lampen angebracht worden , die
beim Versagen devEasleitung in Benutzung
kommen sollen . — Sbadtv . Schäfer  wollte
die Sache , als gar nicht so eilig , bis Sep¬
tember gurückgestellt haben . — Stb . Dr.
L i p p machte dagegen darauf -aufmerksam,
daß die Lampen längst hingen , die Zustim¬
mung dazu längst erteilt sei . — Stadto.
Zimmerling (D .) stellte einen Ergän¬
zungsantrag , die Notbeleuchtung auch auf
das Untertor auszudehnen . — Stadtv.
Odenweller (M . S .) wollte zuvor ent¬
sprechende Vorlage vom Gaswerk , wegen
der Kreditbewilligung . — Letztere fand in.
Höhe von 2 300 Jl  statt und damit Annah¬
me des Magistvatsantrages mit dem Zusatz¬
antrag Zimmerlings.

Vom Magistrat vorgeschlagen wurde die

Erhöhung de«! Lustbarkeitssteuler

und zwar in allen Sätzen um 100 Prozent.
Wie der Vorsitzende bemerkte ^ hat diese

^aumlÄbote" * ** Kmniburgv.d. Höhe.
Steuer im ersten Viertelfahre 1920 22 000 -
Mk . eingebracht . — Stadtv . Od e n w e l l e r !
trat für Nachprüfung der Vorlage und!
Beratung im Finanz -Ausschuß in Verbin¬
dung mit dem Etat ein . Vor allem müßten
die Bildungs - sind Sportvereine von einer
weiteren Belastung verschont bleiben , ste sei
zweckmäßiger leistungsfähigeren Schultern
aufzubürden . — Stadtv . Schmid (M .S .I
bat zu prüfen , ob auch die Erwartungen
auf Vermehrung der Einnahmen durch diese
Erhöhungen eintreten würden . Eine Aus¬
nahme müßte bei den Sport - und Gesang¬
vereinen gemacht werden . Auch die Kinos
dürften schwer daran zu tragen haben . Der
Effekt würde schließlich sein , baß die Ver¬
eine mit ihren Vergnügen in die Umgebung
abwanderten . — Stadtv . Dippel (U . S.
P .) führte aus , daß man auch den Mut
haben müsse, einmal seinen gegensätzlich -."
Standpunkt zu erkennen . Die Steuern
seien zu fassen , wo ste am besten greifbar
find . Jedenfalls sei es Pflicht , das über¬
mäßige Vergnügen zu besteuern , die ge¬
meinnützigen Bestrebungen aber möglichst
frei zu lassen . Zu letzteren zählten aber
keinesfalls die Kinos , denen er kein Loblied
stngen konnte . Die Sportvereine litten
gar nicht an ihrem Zweck, wenn das Zu-
schauen und ihre Vergnügen besteuert wür
den . ‘ Wenn letztere etwas eingedammt
würden , dann läge dies nur im Interesse
der Jugend , deren mehr und mehr vernach
läsfigte Erziehung immer unangenehmer in
Erscheinung trete . Ueber die Mängel der
M .-Vorlaoe könne man sich in der Kom¬
mission unterhalten und sie ausmerzen . Be¬
lehrende Vorträge und sonstige Bildungs-
b estrebungen sollte man möglichst frei las¬
sen. (Bravo !) — Stckdtv . Schmid erklär¬
te , daß er sich nur gegen eine höhere Be¬
steuerung der Sport - und Gesangvereine
eingesetzt habe . Für die Kinos habe er
keine Lanze gebrochen . — Bgm . Feigen
verwies darauf , baß man bei der Eru,nd-
erwerbssteuer einen Ausfall von 50 000 Jl
habe , den man durch diese Erhöhung decken
wolle . -Man möge deshalb auch den Punkt
13 damit beraten . — Stadtv . Odenwel-
ler  brachte andere Ersatzsteuern in Vor
schlag : eine Wohnungssteuer ( für große
Zimmerzahl ) und eine abgestufte Dienst¬
botensteuer . — Stadtv . Ettling (M . S .)
befürchtete eine Schädigung der Geschäfte,
die Vereine würden alle nach auswärts ge¬
hen . Auch die Jugend habe ein Recht auf
Vergnügen , die man nicht unterbinden
solle . 100 Prozent seien zu hoch. — Stadtv.
Dippel  bemerkte nach, daß er sich nur ge¬
gen den Auswuchs von Festlichkeiten und
die Volksvergiftung durch die Kinos ge-
Wandt habe . Er sei für alle Steuern zu
haben , die die unteren Volksklassen ent¬
gasten würden . — Stadtv . Hoeck (D -.V)
freute stch ob der zu unterstreichenden Aus¬
führungen Dippels , die verdienten Beifall
gefunden hätten . In der Kommission
liehe sich vielleicht eine bessere Verteilung
der Steuersätze durchführen . — Die Aus¬
schußüberweisung wurde dann beschlossen.

Zugestimmt wurde ohne Debatte einer

Erhöhung her Vergütung für die Benutzung
des Krjamken-TrstnsporimWens.

Zu zahlen sind bei Einkommen bis 9 000 -M
/3 Jl,  bis 20 000 Jl  6 Jl  und darüber 9 Jl.
Für jede weitere halbe Stünde 50 % mehr.
Bespannung ist extra zu vergüten.

In der Sitzung vom 6. Juli wurde vom
Magistrat die Vorlage betr.
! Anderweitige Festsetzung der Sätze der

Erwerjbslosensürsorge

zurückgezogen . In seiner neuen Vorlage
spricht er sich für Gewährung der Höchst¬
sätze der Klasse 6 aus , deren Höhe wir schon
damals anführten . Rach kurzer Debatte
fand der Antrag einstimmige Annahme.

Längere Zeit unterhielt man sich bann
wieder wegen der

Erhöhung dev Marktstahdsgebühven,

eine an und für sich unwesentliche Sache,
da diese Sätze sich nur um Pfennige drehen»
die bei der Preisbildung kaum in die Wage
fallen . Schließlich fand ein Antrag J u n g-
b 1 u t h (Z .) Annahme , die Vorlage den
vereinigten Ausschüssen zur Erledigung zu
überweisen.

Große Debatte hatte auch der folgende
Punkt:

Weilte «« Notstastdsairibeiten

zur Folge . Die Baudeputation hatte
grundsätzlich beschlossen, die,' Notstandsar¬
beiten fortzüsetzen und dem Magistrat eine
Reihe vonVorschlägen unterbreitet . Daraus
hat dieser beschlossen zur Ausführung vor-
znschlagen und an Kredit zu fordern : .

Ausbau des H ö l lst e i n w e g e s , für
Grunderwerb 84 000 Jl, für Erdbewegung
144 000 Jl.

Ausbau der Weberstrahe,  für
Gruxiderwerb 17 000 Jl, für Erdbewegung
30 000 Jl.

Stb . Dr . Lipp  gab die nötigen Erleu¬
terungen . — Stadto . Schäfer  rollte bei
dieser Gelegenheit die Sportplatz¬
frage  auf und brachte damit eine Debatte
zujwege , an der sich auch Stv . Zimmer¬
ling  beteiligte und die schließlich vorn
Vorsitzenden als nicht zur Sache gehörig
unterbunden wurde . — Stadtv . D e n f e l d
<Z .) hielt die Weberstraße für nicht so not¬
wendig und empfahl dafür die KanallegunÄ
in der Kirdorfer Straße und Anlegung von
Trottoirs dortselbft . — Stb . Dr . L i p p
betonte nochmals , daß man nur Arbeiten
machen lassen wolle , die keine teure Ma¬
terialbeschaffung nötig mache u . die j e d e r
Arbeiter ausführen könne . — Stadtv.
Dippel  schlug vor , anstatt der unpro¬
duktiven Erdarbeiten doch lieber die pro¬
duktiven des Kanalbaues zu machen , die
Gelder für erstere zur Materialbeschaffung
für letztere zu verwenden . — Stb . Dr.
Lipp  bestritt , daß die vorgeschlagenen
Arbeiten unproduktiv seien . Mit ihnen
würden die Wegebauten so gefördert , daß
sie bei günstigerer Materialbeschaffung zu
Ende geführt werden könnten . Kanalar¬
beiten seien als Notstandsarbeiten nicht
möglich . — Stadtv . Schmid befürwortete
den M .-Antrag , während Stadtv . Oden¬
weller  nicht nur Erdbewegung , sondern
ordnungsmäßigen Ausbau der Wege u . a.
der Raabstraße forderte . Zur Materml-
beschaffung empfahl er Anlegung eines
Steinbruchs an Marmorstein und Einrich¬
tung einer Ziegelei . Dann ließen sich auch
weitere Wohnungsbauten leichter bewerk¬
stelligen . — Stb . Dr . Lipp  wies darauf
hin , daß im Höllsteinweg selbst schon ein
kleiner Steinbruch bestehe , der das Mate¬
rial für denselben liefere . — Die Vorlage
wurde darauf angenommen.

Eine anderweitige Regelung der

Umzugskosten städt . Beamten und Lehrer
wurde vom Magistrat in der Weise vor¬
geschlagen , daß die Auslagen derselben
in Höhe von 'SA denselben zu ersetzen sind.
Zurückzuerstatten sind sie, wenn der Betr.
vor Ablauf von 2 Jahren und zur Hälfte
zurückzuerstatten sind sie , wenn er vor 4
Jahren wieder seinen Dienst verläßt . —
Stadtv . Hoeck stellte den Antrag , den vol¬
len Betrag zu ersetzen . — Oberb . L ü b k e
hielt dies im Interesse der städt . Finanzen
für zu weit gehend . Nach einer längeren
Debatte , au der noch die Stadtv . Zimmer^
ling , Behle , Jungbluth und Odenweller
teilnahmen , wurde Hoecks Antrag abge¬
lehnt und der Mag .-Autrag angenommen.

Wegen des
Ausbaüs der Bürgerschule ll

waren vom Kreisschulinspektor Rektor
Kern dem Magistrat zwei Vorschläge unter¬
breitet worden . Der auf Umwandlung in
eine ,6-stufige Schule (seither 5-stufig ) , der
keine neue -Lehrkraft erfordert , fand die
Billigung des Magistrats und der Stadtv .-
Versammlung.

Schon mehrere Sitzungen hat die Vor¬
lage betr . die

Gewerbliche Fortbildungsschule

beschäftigt . Auf Antrag des Stadtv . Reiß
(B .-V .) ging die neue Magistratsvorlage,
die unter vielem keine  Uebernahme der
Schule durch die Stadt vorsieht , an die
vereinigten Ausschüsse.

An den Finanzausschuß überwiesen
wurde die den

Zuschlag zu« Grunderwerbslleucr

betr . Vorlage . Dadurch , daß nach den an¬
deren gesetzlichen Bestimmungen nur noch
,y2 %  statt 1 % von den Gemeinden erho¬
ben werden können , tritt in unserem Etat
«in Steueraussall von 50 000 Jl  ein . Er
sollte durch die erhöhte Lustbarkeitssteuer
gedeckt werden.

Längere Aussprache hatte wieder der
folgende Punkt:

Aenderunq der Satzungen deis Hess««-
Nassauischen Wirtschafts -Verbandes

im Gefolge . Die Vereinigten Ausschüsse,
die sich damit befaßt hatten , stellten den

Eintrag auf Genehmigung Änderungen
mit Ausnahme des § 5 a, die Strafbestim¬
mungen betr ., die zu streichen sind . — Wie
Oberb . Lübke  ausführte , hat inzwischen
ln Marburg eine Versammlung des Wirt-
schaftsverbandes statt -gesunden . die den
Änderungen zustimmte . Wir feien mit
unseren Beschlüssen in der Minderheit ge¬
blieben . Die folgende Debatte , an der die
Stadtv . Odenweller , Dippel , Jungbluth und
Schäfer teilnahmen , endigte mit Annahme
des Antrags der Vereinigten Ausschüsse.

Der letzte Punkt betraf den

Schiedsspruch in, Sajchen Elektrizitätswerk.
Stb . Dr . L i p p bemerkte dazu , daß das
offizielle Protokoll heute noch nicht vor-
lie-ge. In dem Verfahren seien wir unter¬
legen , der Wert des Objektes fei mit 1 A
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igt

Millionen Mark bemessen und die
-entstandenen Kosten ( ? ) beiden Teilen
zur Hälfte ausgebürdet worden . Die neue,
jPreife , die dem Elektr .-Werk zugebili
wurden , sind bereits durchJnserat desst
bekannt gegeben worden . — An dein
die Stadt beklagenswerten Ergebnisse „
mochte auch die daran geknüpfte läng-
Debatte nichts mehr zu ändern . Wir r- -
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Außerhalb der Tagesordnuy»
früg Stadtv . Schmid an , was der
gistrat bisher in Sachen des Preisaz,
baues  getan habe , wegen dem er
schon vor 14 Tagen interpeliert M
Allem Anschein nach so viel wie gar nihjz
Stadtrat B r a u n s chw e i g bemerkte ^
ziiglich der Kartoffelversorgung , daß jy ^
nächsten Woche F r ühk a r t o f f f e l n,
Magdeburg einträfen , die für etwa 6V^
das Pfund abgegeben werden könnten . Ti»
jetzt so teuer verkauften Kartoffeln seiz,
holl , und belg ., HDezweifelnde Zurufe !)
ab Grenze 1 Jl  per Pfund kosteten . ..
Oberb . Lübke  schilderte die Tätigkeit bet
Preisprüfungsstelle und ihre Beschlüsse, btt
bereits gestern von uns bekannt gegebr,
wurden , ebenso die am Nachmsttzj
stattgefundene Demonstration und s«I
Zugeständnisse an die Deputation . woiAy
wir an anderer Stelle berichten . — Ti,
Vorsitzende brachte zur Kenntnis , daß Do«-
nerstag Abend SA  Uhr eine eilige Er,
heimsitzun  g stattfinden müsse , in bei
Beschluß über die Vertragslösung mit ft,
Kur -Aktiengesellschaft gefaßt werden mW
Am "Samstag fhndet , wie Oberb . Lübke br,
merkte , die General -Versammlung der A.-l(
statt . — Stadtv . Wächtershäuser (3 .)
kritisierte in scharfen Worten die Vestellmz
der städt . Felder , die sich in einem troh»
sen Zustande befänden . Dem trat Stabilst
B r a u n s chw e i g entgegen , auch et*
suchte der Vorsitzende den Jnterpellanier,
sich in seinen Ausdrücken doch zu mäßize«.
Das Ergebnis der folgenden Aussprache
war , daß am Mittwoch Nachmittag ab 5
Uhr eine Besichtigung der Städt . Felde,
durch die Stadtv .-Versammlung stattsind !«
soll , um sich von ihrer Beschaffenheit sellß
tzu überzeugen . — Oberb . Lübke  bat wie¬
derholt darum , Interpellationen vorhe,
anzumelden , nur dann könnten sie gleich
beantwortet werden . — Um l412 Uhr tmu>
den die Interpellationen noch fortgesehi
wir vermochten ihnen nicht weiter zu folgen,

* * *

*  Die Kommunalverwaltungen für

den Abbau der Preise . Wir e,halten fol¬
genden Beitrag : Der Wirtschoftsverband fil,
die Hessischen, hesseu-nassauilchen und Wst
deck'schen Städte und KommunalverbÄ!
hatte in der vorigen Woche im Marburg«
Rathaus eine Besprechung an der ungeH
60 Vertreter der Kommunalverwaliung 'l
teilnahmen . Reben Frage der Lohntaris,
wurde auch die allgem -in ; wirtschait-
liche Lage  besprochen . Es kam einheitlich
zum ?iusdruck , daß mit allen Kräften a«I
einen Abbau der Pr  e i se für die Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs , insbesonden
für die Nahrungsmittel  hingearbeitii
werden müßte . Der Verband will den $«-
such machen , in der Ueberzeugung . daß ei«
Abbau für nur einzelne Kreise von nicht dM-
ernder Bedeutung ist, die Frage für da>
gesamte Wirtschaftsgebiet des Verbandes ki«-
heitlich zum Ausdruck zu bringen . Die ein¬
zelnen Mitglieder des Verbandes sollen P-
näctst inneihalb ihrer KommunalverwalMz
in Fühlung mit Erzeugern , Kaufleuten j®
Handwerker treten und die Frage des V
bauen ? mit diesem besprechen. Das Ergebm
dieser Besprechung soll dann einheitlich ^
sammen gefaßt und den zuständigen
überwiesen werden . Von verschiedenen W
gliedern wurde mitgeteilt , daß die Verwiel
der Landwirtschaft "sich zu einem Abba«k>
bereits erklärt hätten , unter der VorausfltzM
daß auch Gegenleistungen der Vertreter a»
anderen Ständen in der Weise folgen.

* Der Bunte Abend auf der Kurhaus
terrasse bedeutet für die Kurverwaltung
Erfolg ihrer Anstengungen , den KurgW
in einer nicht alltäglichen Form etwa » Ne« s
zu bieten . Das ist ihr gsstern abend --- r
messen an dem starken Besuch der VvW
staltung — ohne Zweifes gelungen . Dst ^
kam, daß die künstlerischen Stützen diel
bunten Abend ) , die so harmonisch zusaw«^
standen , erstklassige Kräfte waren , ;
Leistungen weit über das Ziel aller
tungen hinausragten . . Das erübrigt
kommentieren , wenn die Namen v. Scht . !
Robert Grün in  g und Martha Bom«
genannt werden , die nach jedem ihrer «m  [
träge — lauter Perlen des Humors und
Ernstes — mit Beifall überschüttet wurde'
Wir unterstreichen absichtlich diese »rIj , |
deS Ernstes " , weil bei nicht wenigen ,
Meinung herrscht , daß solche „Bunte Ab ^
nur geschossen wären , um die Lachm", *
in Bewegung zu setzen. Unbestritten j | |
daß das Lachen ein Sorgenbrecher,
auch nur auf Minuten ist, und den «MH
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eN>st̂ ^ Zeit “ näherten und sicherlich
verhallen Dar ist ein beson-

,icht nno• bfn man  uicht übersehen darf,
derer» > ,G ite ins Töpfchen und das

schlechte ins Näpfchen' gesammelt wird.

, Die MutterBeratungsstelle de«
«iterlandischen Frauenoereins " wird bis

'^ weiterer, in ungeänderter Form forige-
«sü" h «war jeden Donner tag von * 4
^fb ;4 ' /,6 Uhr. Der Arzt rst brs um 4 30
W zu sprechen-

. Ihre gemeinsame Versammlung
.erhaben haben, wie ,m h' Utiaen Aoj ' igen

"^ .-osieniltcht witd, der „Vetband Mtt-
Äscher Industrieller " (Zweigverein Bad
L mliurgs und der „Kaufmännische Verein
^ "-sijrverung von Hrndet und Industrie ."
^ Mach wird die für dielen Donnerstag,
ifI  Va Juli , einberufene Versammlung erst

»s f t t a g, den 23 . Ö. Mis ., im
°Lcht>tzknhof", abends 8 Uhr, abgeha ten.

« Der postamtli he EinzahlnngskurS
.. Auslandspostanweisungen. Die Ober-
«Mir ,ktion bittet folgende» zu veröffent.
tckkn: Viel bemängelt wird die Höhe de«
«Matntichen Emzablungskurses für Bu »-
imdsvostanwrisungen tm Vergleich zum je-
meiiigen Tageskurse.  Der Unterschied ist
^ der Tat bedeutend. Die Postverwaltungen
' tz aber nicht nur durch lntenraiionale
«hatachangen berechtigt, zum Tageskurs einen
Zuschlag  zu erheben, sondern dazu auch
gezwungen,  wollen sie nicht erhebliche
Muße erleiden. Der Postanweisungsem-
,-ib>unarkurs wird näm ich in der Regel in
Anlchnung an den Wechselkurs festgesetzt,
öcr and) beim Ausgl. ich der Schuld zwischen
Aftobeland und Bestimmungsland zugrunde
aklegt wöd. Da dieser Ausgleich jedoch erst
«ach Feststellung der Abrechnung, d. h. nicht
»her a!« 2 bi* 21/, Monate nach Aufliefe,
ning der Postanweisung, bewiikt werden
kann, bi« dahin aber der Wechselkurs für die
Pkst'verwaltung de« Aufgabelandes der Post¬
anweisung sich nicht selten ungünstiger ge-
strliet, muß die Post, um sich vor Verlust n
zu schützen, den Einzahl»,igekurs für Post¬
anweisungen unter Hinzurechnung eines Zu¬
schlages feststtzm. Hierfür ein Beispiel.
Die Dänische Postverwaltung hatte Anfang
Mai zum Kvpenhagener Börsenkurs für
Schecke auf Berlin (10,50 Kr. für 100 Mk.)
«inen Zuschlag von 3.50 Kr. (33 v. H.)
ethoben, sodaß in Dänemark für Postan¬
weisungen nach Deutschland 14 Kr. für
100 Mk. zu erlegen waren. Für Abschlag¬
zahlungen, die Dänemark Ende Juni auf
seine Schuld aus dem Postverk.hr nach
Deutschland leistete, endgiltig steht diese
Schuld erst Ende Juli fest, mußte es auch
nach dem besseren Stande unserer Valuta
19,40 Ke. für 100 Mk. aufwenden, sodaß
Dänemark an dem Postanweisungsverkehr
nach Deutschland für Mai trotz de« erhobenen
Zuschlags einen nicht unerheblichen Verlust
erleidet. Ueberschreitungen des Ta-
zeskurses  sind im Postanweisungsver¬
kehr mit dem Anslande atsv unvermeidbar;
bin Land kommt um diese Sache herum.
In Deutschland betrug dieser Zuschlag An
sang Mai 20 v. H. ; er ist später bei Bes¬
serung unserer Valuta auf 10 v. H. ermäßigt
Korden. Andere Länder sind noch vorsich¬
tiger gewesen, so die Niedet lande, die schon
60 v. H. mehr vom Tageskurs als Zuschlag
erhoben haben, inzwischen aber auch eine
Ermäßigung haben eintreten lassen.

Der Arbeitsmarkt im Juni.
Der Arbeitsmarkt im Monat Juni stand

noch unvermindert unter dem Einfluß der
fielpanntert wirtschaftlichen Lage . Nament¬
lich wurden neuerdings Arbeitszeitverkür¬
zungen und Betriebseinstellungen solcher
Firmen zahlreicher gemeldet, die . um ihre
Arbeiter nicht zu entlasten , bisher auf
^ager gearbeitet haben , und denen es nun
Schwierigkeiten bereitet , die angesammelten
l-agerbestände abzusetzen.

Im Bezirk des Landesamtes meldeten
uch bei 66 Arbeitsnachweisen insgesamt
«4623 Arbeitsuchende (im Vormonat waren
*s gleichfalls bei 66 Arbeitsnachweisen
81890) ; 26113 offene Stellen waren ver¬
fügbar (im Mai 25 825) : 20 871 Personen
Our Mai 21 064) wurden in Arbeit ge¬
bracht. Die Verschlechterung des Arbeits¬
amtes kommt dadurch zum Ausdruck , daß
«uf 100 Arbeitsuchende im Juni 75 offene
Hellen (im Mai 81) entfielen , und daß
Terner von 100 Arbeitsuchenden im Juni 60
stur Mai 66) Personen Stellung fanden,
lach bett Geschlechtern getrennt wurden
'621 männliche Arbeitsgesuche (im Vor¬

monat 22 156) gezählt , denen 13 581 offene
12 kn 0ur Mai 15 681) gegenüberstanden.
£ 000 .(im Vormonat 14 827) männliche

r. eitsvermtttlungen kamen zustande.
? ^ uen w^ en 13 002 (im Mai 9 734)

In 12532 Fällen (im Vormonat
wurden weibliche Kräfte verlangt,

8 271 Frauen ( im Mai 6237 ) wurden in
Arbeit vermittelt.

In der Landwirtschaft  hat sich
Arbeitsangebot und Nachfrage im allge¬
meinen ausgeglichen.

Im Bergbau  zeigte die Produktion
infolge der gespannten wirtschaftlichen
Verhältnisse gewisse Erschütterungen . Ein
Braunkohlenbergwerk bei F r i e d b c r g
kündigte wegen Einstellung des Tagebau¬
betriebes einer Anzahl Leute.

Die Industrie der Steine und
Erden,  die bisher in voller Tätigkeit
war , ist ' gleichfalls Produktionsstörungen
unterworfen.

. Die Lage der metallverarb - i-
tenden Industrie,  die bisher noch
recht zufriedenstellend war , fängt an , sich
,zu verschlechtern. Recht ungünstig liegen
die Verhältniste in Cassel: außer den be¬
reits früher berichteten Betriebseinstel¬
lungen hat dort die Arbeitslosigkeit auch
auf die elektrotechnischen Branchen über¬
gegriffen . Die Gasapparate - Anstalt in
Mainz hat wiederum Leute entlasten . In
den Offenbacher Maschinen- und Metall¬
warenfabriken ist der Geschäftsgang sebr
ruhig . Große Frankfurter Betriebe arbei¬
ten nur noch an 5 Tagen in der Woche.
Auch in den Städten mit mchr ländlichem
Ebarakter . Bebra . Fulda , Hersfeld , nimn-^
•im Angebot bon 'Schmieden und Schiostern,
die in ibrem Beruf keine Arbeit finden,
ständig zu. Das Hanauer Metall - und
Edelmetallgewerbe nahm zahlreiche Ent¬
lastungen vor . Durch Verschmelzung der
Buderus 'schen Eisenwerke in Wetzlar mit
einer bekannten Eroßfirma der Eisenindu¬
strie erösfnete sich für die Zukunft d'e Ans¬
icht , eine größere Anzahl gelernter Arbeiter
und' Stahlgießer ivWetzlar unterzubringen.

Im beschränkten Maße ist die che m i sche
Industrie  in Ofsenbach a. M .. Frank¬
furt a. M ., Höchst und Biebrich noch auf¬
nahmefähig , allerdings hängen Neuein¬
stellungen von Arbeitern von der Regei-
mäßigkeit der Kohlemufuhr ab . die gerade
irw Berichtsmonat wieder recht viel zu
wünschen übrig ließ.

Eine einigermaßen nennenswerte V a n-
t ä t i g ke i t berichtet Darmstadt , Fulda
und Wokfhagen . Eine Steigerung der
Arbeitslosigkeit erfuhr das Maler - und
Weißbindergewerbe durch die Beendigung
der Saisonarbeiteu in Fränkfurt a. M.,
Wiesbaden und Ea,stell. In ersterer Stadt
sind Bestrebungen im Gange , für Woh¬
nungsbauten Mittel der produktiven Er-
w'erbslofenfürsorge nutzbar zu machen: eine
endgültige Entscheidung steht noch aus.

Fast allgemein ist der Stillstand in der
Möbel - und Holzindustrie.  Um
die Kauflust wieder anzuregen , soll in
Frankfurt a . M . versucht werden , auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage unter Mitwir¬
kung der Schreiner ^wangsinuung . der Naf-
sauischen Möbelvertriebsstelle und des
Gewerkschaftskartells die Produktion billi¬
ger Serienmöbel in Gang zu bringen , unter
möglichster Beschränkung 'des Unternehmer¬
gewinnes . r— Die 'Offenbacher Lederin¬
dustrie  liegt völlig brach, da Ueue Auf¬
träge nicht eingehen und frühere annulliert
werden : namentlich das Ausland lehnt die
Ware infolge des höheren Markwertes ab.
Eine Hamburger Lederfabrik  hat
für ausländische Rechnung einen größeren
Auftrag über Rohstosfveredelung übernom¬
men und wäre imstande , 150 bis 200 Ar¬
beiter längere Zeit zu beschäftigen, das
Einfnchrverbot uUd die diesbezüglichen
strengen Zollvorschriften stellen jedoch diese
Arbeitsmöglichkeit sehr in Frage . — Be-
rufsangehörige des graphischen  G c-
w e r b e s find namentlich in der Großstadt
infolge der dauernden Beschäftigungslctsig-
keit zum Berufswechsel genötigt ; nament¬
lich Maschinenmeister leiden besonders
unter diesen Verhältnissen.

Im Bekleidungsgewerbe  wird
die Schuhbranche ganz empfinblich von der
Absatzstockung betroffen . Mehrere Casteler
Schuhfabriken haben neuerdings die Ar¬
beitszeit auf 2 Tage in der Woche einge¬
schränkt. In Offenbach und Frankfurt
sind die Betriebe der Schuhbranchen ge-
schlosten. In Bensheim arbeitete eine
Schuhfabrik mit erheblichen Betriebsein-
fchränkungen . In den Maß - und Konfek¬
tionsschneidereien für Herren und Damen
stockt jedes Geschäft. Auch die Textilin¬
dustrie in der Casteler Gegend schritt zu
Arbeiterentlastungen ; einer größeren An-
zaihl Leute jwurde in einer dortigen Segel¬
tuchweberei gekündigt.

Recht schwierig ist die Lage des
Nahrungs - und Genußmittel¬
gewerbes.  Die Nährmittekwerke tu
Gelnhausen haben einen Teil ihrer Ar¬
beiter entlasten , da gegenwärtig aus Grund
der Geschäft^stockung nur mit Verlust ge¬
arbeitet werden kann. Mehlmangel zwang
die H o m b u r g e r Teig m ate .nfn«
chriken  wieder zur Stillegung.

Im G a st w i r t s g e w e r b e hat das
Landesamt Schritte zur Entlastung des

vornehmlich in Bad Nauheim 'noch verschie¬
dentlich verwendeten weiblichen Servier-
personals unternommen ; die freiwerden¬
den Stellen werden durch Kellner besetzt.

Die Steigerung der Erwerbslosigkeit in
den kaufmän n ifch - - te chn ifche n
Berufen  nimmt weiter zu ; sie wurde
in dem Berichtsmonat besonders durch die
.zahlreichen Entlastungen erhöht , die hurch
die Auflösung einer Reihe von militärischen
Abwicklungsstellen vorgenommen wurden.

Der weibliche Arbettsmarkt
kennzeichnete sich durch eine ständig stei¬
gende Zunahme hauptsächlich der gewerb¬
lichen Arbeiterinnen . Vereinzelt wurden
Angehörige dieser Berufe in Frankfurt a.
Main in die Hauswirtschaft untergebracht.
Mangel an Stenotypistinnen bestand in
Darmstädt , während in Frankfurt a . M.
bereits gute , aber ältere Kräfte rm Ge¬
gensatz zu dem Vormonat arbeitslos waren.
Neuerdings melden stch auch zahlreiche
verheiratete Frauen , deren Männer -ver¬
kürzt arbeiten , zur Annahme von Haus¬
arbeit . Das Angebot von hauswirtschaft¬
lichem Personal blieb auch im Berihtmo-
nat weit hinter der Nachfrage zurück.

Vom Tage.
56. Frankfurt  a . 3Jt., 20 . Juli . Durch

einen Schuß ins Herz tötete sich heute Nacht in
Nizza der 20 Jahre alte Kaufmann Leovo d Teia.
Die Waffe wurde allerdings nicht g -funden , und
man nimmt an, daß sie gestohlen worven ist. —
Im Ofthafen ertrank gestern nachmittaa bei der
Ausübung seines Dienstes der Arbeiter Wilhelm
Brück.

56. Flörsheim  a . M „ 20 . Jul ». Der
23jöhrige Student Josef Bretz , Sohn des R -ktvrs
Bretz, hier , geriet heute früh , als er auf den
schon in Bewegung befindlichen Zug springen
wollte , unter die Räder und war sofort tot.

56. Rümpen heim  a . M,  20 . Ju 'i . In
der hiesigen Fiirftengruft wurde ein Einbruch -̂
diebftabl versucht. Die Diebe drangen in die
Mruft ein und versuchten den Sara des Prinzen
Georg von Hessen zu öffnen , von dem aber nur
die Schrauben gelöst wurden . Gestohlen ist nach
den bisherigen Feststellungen nichts.

In Eubach  fiel die Scheune des Metzgers
Ebel a randstiftern zum Opfer . Der Täter wurde
an der Brandstelle ang . troffen und gab auf seine
Veifo 'ger mehrere Sckiüsse ab , die ibr Ziel ver¬
fehlten . Leider entkam der Bursche in der
Dunkelheit.

Vermischtes.

itanvs aber führen zu einer Viklgeftalligkeit.
die überrascht und erfreut. Ein hübschere-
und preiswerteres kleines Geschenk für
Mütter , Lehrer und Klnderfreunde, ja für
jedrn warmherzigen Menschen dürfte schwer
zu finden sein. Auch der Jugend selbst wird
ihr lustiges Konterfei großen Spaß bereiten.

Letzte Nachrichten.
Zusammenstößein Marburg.

Marburg, 20. Juli . (Wolfs.) Nachdem
die Studenten der hiösigen llnibersi ' ät
gestern 'vormittag gegen Kultusminister
H ä n i f ch eine Protestkundgebung veran¬
staltet hatten , riesen die Arbeiter gestern
Nachmittag eine kommunistischeVersantM-
lung auf dem Marktplatze ein. Der größte
Teil der Marburger Studenten war zu
dieser Versammlung ebenfalls erschienen,
und -als der kommunistische Redner seine
IRede beendet hatte , stimmten die Studen¬
ten das Lied „Deutschland, Deutschland
über alles . . ." cpn, worauf es zu Schläge¬
reien zwischen den Studenten und den Ar¬
beitern kam. Um 10 Uhr -abends zog die
gesamte Marburiger Studentenschaft durch
die Straßen der St -adt unter Absingen von
vaterländischen Liedern . Auch hierbei kam
es zu Züs-amenftöße, wobei ein Schutzmann
durch Stockschläge schwer verwundet wurde.
Die Brandkoiaftrophe

im Schwarzwald.
WsAerr Ausdehnung des Feuers.

Frcrburg i. Br ., 20. Juli . (W. B .) Zu
dem Brand in Hölzlebruch  bei Neu¬
stadt i. Schwarzw-ald wird weiter berichtet,
daß die Häuser auf der anderen Straßen"
feite sehr -stark in Mitleidenschaft gezogen
And zum Teil schön abgebrannt sind. Die
Bemühungen der Feuerwehr , den Brand
•einzudämmen, scheinen nicht zu gelingen.
tWenigstens läßt die Unterbrechung der
'Fernsprechleituztgen darauf schließen, daß
«sich der Brand weiter ausdehnt . Die Ur¬
sache des Brandes ist bisher noch nicht
bekannt.

$fn®Mt«wn Berfiurofrmaltami
für die Zeit vom 18. bis 24. Juli 1920.

Vormittags 7 K Uhr Frühkonzert an
den Quellen.

Ein gestohlenes Hosenbein Der
„NiederschlesischeAnzeiger " in Gloqau er¬
zählt folgendes hübsche G schichtchen: Saßen
da eines Tages im Theater in so ziemlich
den letzten Reihen zwei auswärtige Besucher,
die sich eifrig über die miserablen Z iten
unterhielten. Während einer Panse sah einer
dieser beiden einen roten Wollfaden liegen.
Da nun derartige Sachen augenblicklich nicht
gerade billig sind, flnsterte er seinem Freunde
ins Ohr : „Die Wulle iS so teier , iech wiel
da Foada ver meene Tochta mitnahm ."
Schnell wurde der Faden aufgehoben und
sollte in der Tasche verschwinden. A 'er der
Faden wollte kein Ende nehmen. Die beiden
Theatetbesuchcr fingen deshalb an zu wickeln
und hatten am Schluß des dritten Aktes be¬
reit» ein schönes Knäuel Garn zusammenge¬
wickelt. Woher der Faden kam, konnt-'n sich
die beiden Freunde nickt erklären. Gerade
als die Theaterbaroneß die Enikleidungsszene
hinter der spanücken W mb vornimmt und
der größte Teil der Besucher mit Spannung
der Szene gefolgt war , sagte eine vor den
beiden Wotlsammlern sitzende Frau vom
Lande zu ihrer Nachbarin : „Iech 'hoa anne
gestrickte wullne Unterhuse oa, und uu is
mer mit eenem Moale dar eene Bern asu
kahlt, iech gloobe, se hoam mehr doas eene
Husenbeen gestohl'n !"

Bücherschau.
„Kinderglück ". Nachdem „Des Hauses

Sonnenschein"  uns die schönstrn Kinder¬
porträts  in glücklichster Auswahl brachte,
vereinigt das neue Bändchen „Ki n de rg lü ck"
(Verlag von Jul 'uS Hoffmann , Stuttgart.
Preis 2.25, in Pappband - M . 5 -— ) über
80 der anmutigsten, heitersten und zugleich
wertvollsten Kinderszenen beliebter Maler wie
Knaus, Defregger, Zumbusch, Hermann Kaul-
bach, Bautier , Thoma , Meyer von Bremen,
Frösch! und vieler anderer . Eine wirkliche
Herzensfrelcke ist es, mit den Künstlern unter
da« junge Volk zu tr «ten und über seinen
fröhlichen Spi ' len und kleine Sorgen , über
seiner Lebenslust und Drolligkeit den Ernst
der Gegenwart auf Stunden zu vergessen.
Der Kunst der jüngsten Z it ist solche
Kleinmalerei freilich fremd geworden. Den-
noch kann sich kein unbefangener Beschauer
dem erfrischenden Reiz d'eser Blätter ent¬
ziehen. Sicheres Können verlangt da ? Malm
des Kindes, rasches Erfassen und liebevolle
Vertiefung. Wo diese zusammenwirken, da
entstehen jene kleine Meisterwerke wie die
feinsinnjgen Bilder eines Hermann Kaulbach,
ein Knau-'scher Frühlingsreigen , die launigen
Szenen der Marie Wunsch, die gemütsvolle
Kunst eines Meyer von Bremen . Die Ver
schiedenheit der vielen Künstler , die im
„Kinverglück" vertreten sind, ihre manigfache
Auffassung und die Buntheit des Gegen-

Donnzerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 'A und 8—Q'A Uhr . Um 9A  Uhr
abends im Konzertsaal : Tanz.

Freitag : Nachmittags von 4— 6 Uhr
im Kurgarten : V l u me n - und Kinder-
fe  st. Abends von 8 'A—  10 Uhr Konzer*
des Kurorchesters. Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—514 und 8)4—10 Uhr.

Mittwoch, den 21. Juli.
Konzert des Knrorchesters.

Dirigent : Konzertmeister Cnrt. Wünsche.
Abends von 8.15- 10 Uhr.

Richard Wagner -Abend,
Onvertnre : Tannhänser.
Preislied aus Die Meistersinger.
Charfreitagszauber aus Parsifall.
Polonaise D-dur.
Vorspiel : Lohengrin.
Tränme.

(Violinsolo: Herr Christian HUttenberger.)
Fantasie : Der fliegende Holländer.

Im Goldsaal Abends 8 Uhr:
„Heiterer Abend “

Marie Gareis — Josef Gareis.

Donnerstag, 22. Juli.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.

Choral : Nun freut euch liebe Christeng’mein.
Ouvertüre : Flotte Bursche Suppä
Walzer : Frühlingsstimmen Strauss
Arie der Micaela aus Carmen Bizet
Potpourri : Aus dem Volke Schreiner
Marsch-Polka : Auf Schritt und Tritt Faust

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch: Au die Gewehre! Lehnhardt
Ouvertüre : Der Dorflump Hubay
Walzer : Maritana Dellinger
Potpourri : Berlin wackelt Morena
Ouvertüre : Fra Diavolo Auber
Walzer : Dorfschwalben aus Oesterreich Strauss
Ein Imortellenkranz auf das Grab Lortzings

Rosenkranz
Herkules:Marsch
Ouvertüre: Johann von Paris
Walzer : Weaner Madln
Der Frühling
Konzertscene: Frauenherz
Bilder vom Rhein

Fucik
Boieldieu

Ziehrer
Luigini
Strauss

Schumacher

Von 0.30 Uhr: Im Konzertsaal : Tanz.

MlklMwlM It Sonntrstofl.
Anfangs noch heiter und trocken, später

Bewölkungszunahme, Gewitterneigung, warm.
Südliche bt« südöstliche Winde.

Georg FltllMer
Morgarrle Fouift flcdjtner

geb. Lame

Vermählte

Bad Homburg v. d. tz. 21 . Juli 1920
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Möbliertes HJohn-
kie für Donnerstag , 22. ds. Mts. einberufene UllÖ Sctllflf ^immßr

Versammlung muss zwingender Umstände |J*
zu vermieten.

Nähe der Haltestelle der Frank-
surt r elektr. Bahn . Offerten an
d>e Geschäftsstelle dieses Blattes
unter Q . 5756.

halber auf
Freitag, den 23. Juli, abends
8Uhr(Schüßenhof)verschoben

werden . — Um recht zahlreiches Erscheinen
wird dringend gebeten . 5777
Verband MitteldeutscherJndustrieller

Zweigverein Bad Homburg.
Kaufm . Verein zur Förderung von

Handel und .Industrie Bad Homburg

Elegante möblierte

Wohnung
in feinster Lage , 3 Zimmer,
Fremdenzimmer etc., Küche. Bad,
Keller, elektr. Licht, Gas , ab
t . Oktober zu vermieten

durch Georg Schick,
Immobilien Agentur,

5773 Höhestraße 24 I.

Preisschlusskegeln S
im Bahnhofshotel (Gambrinus)

3«IreiBPlrornfr Ma
Hochparterre - Wohnung mit

T . . o TT, . , i 6 gut möblierten Zimmern , gr.
am Donnerstag , 22. duh von 8 Uhr abends ab Veranda, Küche, Kochgas,ele'tr.
am Ereitag, 23 . Juli voll 8 Uhr abends ab ILicht' Telefon an ruhig Dauer-
Ttevben für die Herren, die 24 und mehrIabzugeben. ' EP er a. c.

Offerten unter R . 5770 an

der

geworfen haben.
Anschliessend Preis Verteilung.

Oer Vorstand 5764
Kegelgesellschaft „ Gambrinus ".

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Möbl Zimmer
mit Kaffee, eventuell ganze Pen¬
sion, von Gcfchäftsfräul . gesucht
Offerten mit Preis u. P . 5755
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Neue Kartoffeln
Zentner Mk. 80 .00

hat jedes Quantum abzugben
Jo ' eph Braun 5772

Kirdorf , Grabengaffe IS.

Zwei Spiegel
mit schmalen Rähmchen, Größe
57xil7 , zu verkaufen.

W. Dannhof
5771 Herrngasse l.z«otrtDüff n:
Getr . Schaft - u.Schnürst Gr .42/44
getr . Lederhausschuhe Gr . 44,

getr . Mädchenknopfstiefel Gr . 36,
getr . steife Filzhüte,

einige Dutz. Leinenkragen Gr . 38
Arbeitszeug usw.

Näheres 8769
Luisenstraße 81.

i
Jedeo Donnerstag

£ Konzert

Mädchen
Ifür Haushalt , per sofort oder
1. August bei gutem Lohn und
guter Verpflegung gesucht

!6757 Ferdinandsanlage 27.

von 6—8 Uhr. 4254

Hotel Hohemark»

Suche für ins Haus eine
IlJeifceugnäherin

für feine Wäsche.
IAdresse in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 5758.

Schafverteilung.
Nächsten Donnerstag , den 22. ds. Mts. nachmittags5 Uhr

findet in dem Gehöfte Höhestratze 26 die Verteilung von über

100 6IÜÜ MWskn
an Mitglieder und Interessenten statt.
6707 Der Schafzuchtverein.

N. B. Wolle wird kleinen Quantitäten abgegeben.
_ Am Schloßgarten 18.

Suche zum 15. August ein er-
|fahrenes

Hausmädchen
Frau Robert Schmidt

>8766 Lutsenstraße 64.

Tüchtiges
Dienstmädchen

für 1. oder iS. August gesucht.
Anfragen unter 5774 in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine zuverlässige

Oil
>i.3kIlnnorlMkli0ksiiA
| Zu melden in der

Geschäftsstelledes
»Taunusbote"

Pers

emrriOmafiOlnrnatOeit.
Iwerden sauber u . sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstraße 7, I.

nXobillen urig Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Isxstionen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

llugult berget
2150

beeidigter Taxator und Auktionator
Eltfabethenftratze 30 , Telefon 772.

Verantwortlich

vertrauensvolle Aus-
Ulli * kunft, diskr . Aufn.
— - ■ Frankfurt a. M.

- - Postbr effach 280.
— - Telefon Röm . 6712

Hluge Srauen
ud nie ohne »Feminina^
reis f. extra starke Schach¬

tel Mk. 15.—. Versand geg.
8i57Nachnahme durch

ahn«,
F. h. Schließfach7.

Fritz Zahns , Frankfurt M.
h. Sck

3h  o?rtaufrn:
1 eichenes Fenster

1.85x1 .10
4 kieferne Fenster

1.58x1 .10
sehr gut erhalten . Zu er¬
fragen Gebr . Eckhardt

Schreinermeister
578l Neue Mauerstraße 10.

Fahrrad
mit Gummi und Freilauf , gut
erhalten , für Mk. 456.— zu ver¬
kaufen bei

Kilb
67 62 _Lu 'senstraße 39.

6uitarre-5ither
0ut e,halten, sehr preiswert zu
verkaufen. Näheres
„ . Frankfurter Nachrichten
5,67 Luisenstraße 50.

W SoblrnbobrBfrii
mit Zubehör zu verkaufen.

Franz Becker,
5775 Luisenstraße 35.

MW frtfd)eintreffenD
! M empfehle

junge Hahnen
und Hühner
Ehr. Pfaffenbach

6776 Telefon 290.

MOkßkmnWWz.
Gr . 1,65 Met . sowie

Kabinenkoffer,
preiswert zu verkaufen.

Schöne Aussicht 22,
5765 bei Braum.

Zu verkaufen ri
Schrank, Tische Stühle,
Zügel Kleider Anzüge,

sowie eine Hose halb Leder I
und Hüte.

5763 Kiffrlrffstraße3.

4500 Schreibmaschinen-
Geschaftsbogen!

Quartformat ohne Firma,
ein hochmoderner, dunkelgrüner , |

Sakkoanzug
mittlere Figur,

zwei hochmod. HelleK« nikk-snzl!nk
mittlere Figur , ein gebrauchter!
Füll fen in gutem Zustande,
ein Strohhut u. mehrere mod.
weiche Herrenhüte , Größe 55.
ein Paar gelbe Herrenmaß-
fchuhe umständehalber billig

zu verkaufen.
Bestchtigung möglichst vormittags
5768 Prom .nade 40 IV.

WWkk DamenDul
zu verkaufen.

6726 Promenade 11.

Zu verkaufen:
Meter hohe Stehleiter bis |

6 Meter ausziehbar , schmiede¬
eiserne Balkontreppe mit drei¬
zehn Stufen , schwerer Werk - I
tisch mit starker Platte
5760 Voigt , Promenade 61. 1

Steuer-
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichnisse bei Ster¬
befällen . Vormundschaftsrechnun-

en, sowie sonstige schriftliche
Irbeiten werden torrett aus-

geführt durch
Fritz Storch feit.,

Elifabethenstr . >01 Zimmer $■I

Lichtspielhaus

OT Nur 3 Tage -fea
Freitag präzis 4 und 8 .18 Uh
jSamstag„ 4 „ 8.15 „
Sonntag „ 3 , 5 .15 u. 8 .15 „

Der grosse internationale
Sensation - Film

Die letzte Gala-Vorsfellung
des J

v \\ Zirhus WoIfsoh n
T*6 Fabelhaftes 5ensahons
\ Drama in6Akhen..

.̂VonAlfred Lind

Der grosse italienische Zirkusfilm ist
nachdem er von der deutschen Be¬
hörde 4 Jahre verboten war , nunmehr
freigegeben worden . Wie in der gan- [
zen Welt wird auch bei uns das In¬
teresse für diesen einzigartigen Film]
ein ganz gewaltiges sein.

Hauptattraktionen:
1.

Der rätselhafte Affe Colli als
Charakterdarsteller.

2.
DiegrandioseWasserpantomime . I

8 . 67591

Sensationeller Sprung aus
60 Meter Höhe.

Die Hauptrolle spielt die junge Ham- 1
burger Filmschauspielerin Fräulein

Trude Niek

Da der Andrang zu den Abendvor- |
Stellungen ein gewaltiger wird, machen
wir auf die ungekürzten Nachmittags-

IVorstellungen speziell aufmerksam.
Karten im Vorverkauf zu den ein- 1
zelnen Vorstellung , ab heute erhältlich.

Erstklassige Künstlsrbonjerfe
Orchesterleitung:

Herrmann IWeppach.

Luisenstr . 89
Telefon 433

Sind Sie schon versichert gegen

Tapeten,
Wachstuch,

Tischlinoleum
Heinrich Schiyinq,

Bad Homburg,
Haingaffe 11. 8687

FSr PklW
geeignete Villa zu mieten oder
zu kaufen gesucht, ev. u. Ueber-

nahme passenden Mobiliars.
Angebote unter O . 5740 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wenn nicht, dann bietet Ihnen die „ Union"
vorteilhafte Abschlüsse bei günstiger Iahresprämi «.

Friedrich Lörv
Vertreter für alle Versicherungszweige

Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts -Tentrale.

Billige -

Hauben - unD Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid -Spangen
repariert and Rasier -KUngeN schärft

Karl Kesselschfäger
Damen- und Herrenfriseur, Tel. 317.

3763 Bad Homburg,  Louisenstratze 87.
Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.

Versteigerungen
und Taxationen

\
V

von Mobilien und Jmmobilien
werden prompt und sachgemä «. ausgeführt durch

V

%

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilioi»
1 Thomasstrasse 1

>

4754

für bi* Hchrrftleitung: Aug. Haus'  für den Anzeigenteil: Z. B. Lttil . eTraupel;  DrÄ und"Verlag:Schudt' Bachdruckerei Bad Homburg.
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